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Das S1IN!  d aber Bemerkungen, die ın keiner Weise die grundlegende Bedeutung des vorlie-
genden Werkes für jede Beschäftigung mıt dem Risorgimento, mıt der Gestalt Pius .09 über-
haupt mıt der eıt 1870 erabsetzen wollen. Mıit großem Takt, mıt Gerechtigkeit und Objek-
tıyıtät wırd die eigenartige Tragik Pius aufgezeigt, der eın ebenso glühender talıener wıe
ein fanatıscher Verfechter des KRechtsprinzipes Krgreifend ist ZU sehen, WwWI1e P  108
einen scharfen Trennungsstrich SCZOSCH hat zwischen seiner Stellung alg Oberhaupt des Kıirchen-
taates und als Oberhaupt der katholischen Kirche, w1ı€e ıhm iın erster Linie die seelsorg-
lhchen Belange LUn Der Untergang des Kıirchenstaates 1m 1870 für ihn ine
tragısche Enttäuschung, nıcht s sehr als Faktum mıiıt dem hatte schon se1t langer Zeit
gerechnet sondernn der Umstände, unier denen sıch vollzogen at. P  1US hat iıhn
würdevoll ertragen un! dabei nıcht 1€ größeren Aufgaben übersehen, die ihm als Papst an Ver-
traut WarIlcHh,. Mag auch die letzte eıt des Pontifkates Pius VO.  - eiıner gewlssen Resignation
gekennzeichnet SCWESCH se1n, ist doch tröstlich zZU sehen, keine Spur VO  - oder
Verbitterung seine politischen Wiıidersacher vorhanden W: njiemals die etzten Brücken
abgebrochen wurden. Das trıtt beı der Lektüre VO.  : 1IrT1ısS Werk, VOr Iem ber be:  11 Studium
der VOo  - publizierten Dokumente klar age. DPırrı ist CS uch danken, endlich auf
Grund authentischen Materals das Bild, das ( sich VO. Fragenkomplex Kısorgimento
Pıo machte und das einseit1g VOo  - der iıtahenıschen Siıcht beeinfußt W: revıdiıert werden
kann.

Linz-Salzburg DDr. Norbert Miko

Fundamentaltheologie und Dogmatık
Die Senduhg Christı U: 280.) Der Auftrag der Kirche. (XI1 330.) (Fundamehtal-

theologie, and un! 11.) Von Albert Lang. Drıtte, verbesserte Auflage. München 19062, Max-
Hueber- Verlag. Kart. .30 bzw. 11,80; Leinen 11.80 bzw. 13.80.

Gewichtiger alg das Lob eines Rezensenten ist die Tatsache, daß Lang die beiden Bände
seiner Fundamentaltheologie seıt 1953 /54 1U schon iın drıtter Auflage herausbringt : alg „ VCI-
besserte” Auflage den ersten Band, wenn uch „„Z&u wesentlichen derungen kein Anlaß“* 5 C-
boten S V. als „vermehrte” Auflage den zweıten Band, der Kundige „n vielen
Stellen formelle der sachliche Verbesserungen bzw. Klärungen” feststellen kann (S5 VI) amıt
meınt der Verfasser die subtiie, ausfeilende Kleinarbeit miıindestens 200 Stellen. Die neueste
Literatur wiıird angeführt un uch eingearbeıtet; ZU. Zwecke der logıschen Straffiung werden
erklärende Zusätze eingefügt, Abschnitte umdiısponiert und durch uchstaben und Zahlen D

gegliedert, Formulierungen präzısıert der grammatikalisch verbessert, der Sprachgebrauch
modernisiert. Zur Auflage vergleiche „Theologisch-praktische Quartalschrift”, 104 (1956),

Keıin Wunder, sıch in diıesem „aggiornamento” uch sachlich der wissenschaftliche
Fortschritt der Fundamentaltheologie 4112 den gewlssen Brennpunkten wiıderspiegelt : ın der
Auseinandersetzung zwıischen tradıtioneller und DNEUEIeELr Apologetik, ın der Behandlung des
Offenbarungs- und Wunderbegriffes, 11 Streıit Leben un! ehre des vorösterlichen Christus,
ın der Kinbeziehung des „T’homasevangeliums” un! der Qumrantexte, ın der Klärung des Be-
griffes VO (Jottesreich (Schnackenburgscher Einfduß macht sıch hier gegenüber rüheren
Jagen wohltuend bemerkbar; S1iN! schon alle Relikte eıner Identifzierung Gottesreich-Kirche
beseitigt 9), 1n der Behandlhlung der Primatstelle (besonders durch die ausglebige Krgänzung {  O

den „historıischen Ort der Primatsworte‘”), ın der Unterscheidung VO:  - ehrender und hörender
Kıirche

Lehrende un! Lernende schulden dem Verfasser Dank, nıcht zuletzt uch für das Beispiel,
wıe jugendlich-wissenschaftliche Aufgeschlossenheit mıt der Dıstanz gereifter Weisheit VeOeI-
binden ıst. In eiıner Auflage ware korrigieren: 1, Cirne-Lima, Der personale Glaube,
Innsbruck 1959 (niıcht IL, 300 Studia Anselmiana (statt Studio); I » 308 Kelher,
Und die Biıbel hat doch recht (statt Recht; seıt 1955 S1iIN. Auflagen erschienen). Altaners
Patrologie ıst seıt 1951 wiederholt aufgelegt worden (IT, 147 ( diese Seitenreferenz fehlt 1
Namensverzeichnis IT 321)

Linz 2 Sınger
Alte VWahrheit Bcu gelebt. Katholizismus ın uUuNserer Zeit. Von Peter Schindler.

Regensburg 1960, Verlag Fr  27  .  edrich Pustet. Kart 4,80
Der Verfasser 'bringt 1m ersten Teil ıne kurzgefaßte Fundamentaltheologie (Katholizısmus

Iier Zeit), 1m zweıten ıne ın fünf Kapitel gegliederte Schau der Kıirche iın allen Lebensbe-
reichen (Katholizıismus ın unNserer Zeit). Bewundernswert diesem uch ıst ]ı1e€ Klarheit
der Erfassung un Darstellung des sıch gewaltigen Stoffes eiINner Einheit un! Vollständigkeit,
die ian auf wenıgen Seiten nNn1ıC.  ht erwartien wagte. AÄAus allen Zeilen spricht eiıne herzliche
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Freude der gefundenen ahrheit und v'rar me Liebe 7U oft wenig verstandenen Kirche.
Der Verfasser hat einen. witklichkeitsnahen‚ klaren hick für die verschiedenen Zeitprobleme.

Lınz 2 Dr. Josef W ilhelm Binder
Thesıis, ın passıone Domuin:  ı dem Ececlesiae Beatissıma Virgine ola remansisse, juxta

doctrinam medi. QeV1 A recentiorıs netatıs. Carolus Binder. Sonderdruck aus: Marıa
Excelesia. Aecta Congressus Marıiologici-Mariani ın cıvıtate Lourdes 1958 celebratı. Vol. 111 De
parallelismo Marıam inter Ecclesiam. Romae 1959, Academıa Marıana Internation
Merulana 124). alıs (Via

Das beım Internatıonalen Mariologiséhen Kongreß Lourdes 1 1958 gehaltene
Referat des Wiener Dogmatikers ıst ıne sehr klare, mıt Sorgfalt und 1 2.ebe gearbeitete dogmen-
geschichtliche Studie über Entstehung und Sınn der Meinung nıcht weniger mittelalterliicher
Theologen, während der assıon des Herrn 8e1  i der Glaube der Kirche alle  1ın ın Maria vorhanden
BCeWESCH., 116e studie ist eın  d wertvoller Beıtrag Erhellung der Mitwiırkung Marıens Er-
lösungswerk ihres Sohnes durch das ıne ZUE Inkarnation gegebene, nıe mehr zurückgenommene,
unter dem Kreuz exıistentiellsten aktualisıerte Ja ıhres Glaubens.

L  1ANZ . Dr. Schwarzbauer
Moral- und Pastoraltheelogie

Das Bö Mıt Beiträgen VOoO  - M.- VO: Franz/L. Frey-Rohn /K. Kerenyı/K. Löwith /
Maag Schlappner/K. Schmid / G. Wiıdengren. üurıch un!: Stuttgart 1961, KRascher-

Verlag. Leinen sfr/DM 27,.50
Es ıst nıicht möglich, S1C.  h ın einer Buchbesprechung mıt dem I1deenreichtum dieses Buches,

das einer Vortragsreihe des C.-G.-Jung-Institutes ın Zürich hervorgegangen ıst, erschöpfend
auseinanderzusetzen, ja uch einigermaßen den Inhalt darzustellen. Acht namhafte Autoren
versuchen S beleuchten, w1e die Frage, „woher das B  ose kommt, WO: es da ist, was sein Wesen
ausmacht“, die besten Köpfe, ja cdie aMn Menschheit beschäftigt at, wıe aber „alle Bemü-

erwindung finden, bisher erfolglos bhlieben”hungen, seınen Sinn Z7.u erhellen un!: seıne
(S. 7). Die Antwort, die die christheche Offenbarung auf diese Fragen. g1ibt, wırd den reın pro-
fanwissenschaftlichen Untersuchungen eigentlich nicht Debatte gestellt.

Zunächst verstehen die antıken Mythen, über die rof. KerenYy1, Ascona, berichtet,
und die stliıchen Religionen, VO.:  S denen TOL. Wıdengren, Upsala, handelt, unter dem
Bösen die Zustände und Kräfte des Chaos, untier dem Guten dıe Kräfte der Urdnung., Der Kxegese
fällt es ZU, die Anregungen rof. Maags, Zürich, aufzugreifen un! herauszuarbeiten, wıe
weıt die biblische, speziell die neutestamentliche Darstellung des Antichrists Bilder
der alten Mythologie benützt, ıhn aber nhaltlıch alg geıistige, geschichtlich wirkende K ampf-
gestalt oder Idee zeichnet. Mıt der philosophischen Bestimmung des Bösen, speziell des Sittlich-
Bösen, aber uch mıt der Theodizee eiınes Leibniz und seinem be1ı der Sınndeutung des B  oOsen
entwickelten Optimismus befaßt S1C. Prof. Löwith, Heidelberg. rof. Schmid, Zürich,
zeigt ın seinem Aufsatz die auf ıne agnostizistische Haltung zurückgehende, der theoretischen
und praktischen Unsicherheit ausgelieferte moderne Auffassung des Bösen. Die Aufsätze VO:  s

M.-L VO!  5 Franz, Küßnacht, über das Märchen un! VO.  5 Schlappner, Zürich, über das
DBöse 1 zeıgen, WIe die Volksphantasie und bedeutende Zweige VO: Literatur un Kunst
das bel un! das Sittlich-Böse sehen, darstellen un: überwinden wollen. In der Arbeit VO  s

Frey-Rohn, Zürich, wırd die Auffassung der modernen ilj?efenps_.ychqlogie (speziell der
analytischen Psychologıe Jungs und seiner Schule) über das E  B  Öse, jegen und eıne

erwindung aufgezeigt. Bedauerlicherweise leidet die Tiefenpsychologie vielfach modernen
Agnostizısmus und seinem Mangel einer absoluten Norm des Sittliıchen.

Im anzch gesehen, liegt der VWert des vorliegenden Buches für den katholijischen Théologen
und La:en darın, daß aufzeigt, wıe 1m aufe der Menschheitsgeschichte und zumal 1n einfluß-
reichen Kreisen VO:  S heute das 0se  s gesehen wird und welche Wege seiner berwindung

versucht hat Wenn aber wahr ıst, wäas das uch einleitend (S 7) Sagt, daß alle Bemü-
hun Erhellung un!‘ erwindung des Bösen, die die profane Wissenschaft 1ns Auge
faßt, bisher erfolglos geblieben sind, dann ıst das ZAaNZC Werk ın etzter Linie eın  _ Schrei nach der
Neubesinnung auf absolute Werte un! nach jener Erhellung und Hilfe, die oOtt seiner Heils-
geschichte dem Menschen bietet.

Mautern (Steiermark) Dr. Leopold Liebhart
Die kirchliche Ehre alg Voraussetzung der Teilnahme dem eucharistischen Mahle. Von

Georg May. Erfurter theologische Studien Im Auftrag des Philosophisch-theologischen
diums Erfurt herausgegeben VO  - rich Kleineidam und Heiıinz Schürmann, 8.) Leipzig
1960, St.-Benno-V«_arleg. Broschiert.


